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PG03 „Klimaschutzkonzept in der Verbandsgemeinde Prüm“ 

Exkursion Nahwärmenetz Neuerkirch-Külz im Hunsrück  

 

07.02.2019, 15:00 – 17:00 Uhr  

 

 
 

Mitglieder der Projektgruppe sowie interessierte Bürgerinnen und Bürger waren eingeladen, an der Ex-

kursion zum Nahwärmenetz nach Neuerkirch und Külz in der VG Simmern teilzunehmen.  

Marc Meurer, Mitarbeiter bei den Verbandsgemeindewerken in der VG Simmern und zuständig für den 

Bereich Energieversorgung, stand als Gesprächspartner vor Ort zur Verfügung.  

 

 

Eckdaten:  

 Aktuell 68 Anschlussnehmer in Külz sowie 77 im 
benachbarten Neuerkirch (137 Anschlussnehmer 
standen bei Start fest). Die Anschlussquote beträgt 
ca. 80 %.  

 Ca. 6 km Netz befindet sich unter Gehwegen und 
der Straße sowie unter unbefestigtem Gelände. 

 Die Heizzentrale besteht aus zwei Holzhackschnit-
zelkessel (900 kW und 360 kW), einer Solarther-
mieanlage (1.422 m²) sowie einem  
1.600 kW-Heizölkessel (Reservelast/Redundanz). 

 Der Pufferspeicher hat eine Kapazität von 2x60 m³. 
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Solarthermieanlage links, Heizzentrale rechts im Bild 

Historie  

Das Wärmenetz wurde 2016, nach mehr als einjähriger 

Bauzeit, in Betrieb genommen. Die Entwicklung verlief 

in den beiden Ortschaften parallel, jedoch mit unter-

schiedlichen Ansätzen bei gleichem Ziel: Im Falle von 

Külz setzte die Gemeinde seit 2009 auf die Versorgung 

mit erneuerbaren Energien (2 Pelletskessel, die ein 

Nahwärmenetz beliefern, betrieben von einer GBR, da 

auch Private angeschlossen sind). Neuerkirch bearbei-

tete das Thema im Rahmen der integrierten Dorfent-

wicklung, hatte dabei auch die Solarthermie bereits im 

Fokus.  

 

Betreiber 

Betrieben wird das Netz von der Energieversorgung Re-

gion Simmern, einem Eigenbetrieb der VG Simmern, 

der eigens zu diesem Zweck im Jahr 2012 gegründet 

wurde. Die Gemeinden haben die Aufgabe der Energie-

versorgung der ERS übertragen.  

 

Genehmigung - Bau - Inbetriebnahme  

Die Genehmigung zum Betrieb der Holzhackschnitzel-

kessel erfolgt nach Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG) bei der SGD. Die Genehmigung für die Solar-

thermieanlage erfolgte durch den Kreis. Aufgrund der 

thermischen Leistung der Holzhackschnitzelkessel  

(> 1.000 kW) erfolgen die Emissionskontrolle nicht 

mehr durch den Schornsteinfeger (1. BImSchV), son-

dern nach TA Luft in einem aufwändigen Verfahren alle 

drei Jahre durch ausgewählte technischen Instituten 

(z. B. Dekra, TÜV).  

Das Solarfeld befindet sich auf der anderen Bachseite, 

was bei der Verlegung der Leitungen einen erhöhten 

Aufwand bedeutete.  

Aufgrund der von der Heizzentrale versiegelten Fläche 

musste zusätzlich ein Regenwasserrückhaltebecken ge-

baut werden.  

Zusätzliche Kosten in Höhe von 100.000 € entstanden 

durch den Bau einer Brücke zur Einfahrt in die Heiz-

zentrale, da aus verschiedenen Gründen keine andere 

Zufahrt realisierbar war.  

 
Ein Blick in das Brennstofflager. 

 
Heizzentrale mit den beiden Hackschnitzelkesseln.  
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Blick in den großen Kessel.  

Kostengestaltung  

Die Kosten für den Hausanschluss beliefen sich für den 

Anschlussnehmer auf 4.000€ brutto. Diese Gebühr 

wurde allerdings über ein Förderprogramm der Ge-

meinden zum Umstieg auf erneuerbare Wärmeener-

gien gedeckt. Weitere technische Erneuerungen im 

Haushalt (z. B. effiziente Umwälzpumpen, hydrauli-

scher Abgleich, Erneuerung der Warmwasserberei-

tung/-speicher) haben die Eigentümer selber getragen.  

Die Gebühr besteht aus einer Grundgebühr (hier: 

400 €/a brutto) und einem Wärmepreis (hier: 

0,095 € / kWh).  

 

Technische Details  

Die Belieferung mit Holzhackschnitzeln wird regelmä-

ßig bundesweit ausgeschrieben, in der Regel bekom-

men regionale Anbieter den Zuschlag.  

Aufgrund der schwankenden Qualität des Brennmateri-

als wird dem Lieferanten ein Wärmepreis vergütet 

(Messung hinter dem Kessel).   

In der Heizperiode erfolgt eine Anlieferung 2-3 Mal wö-

chentlich. Die Asche wird vom gleichen Dienstleister 

abgeholt und entsorgt (sie kann auch als Dünger Ver-

wendung finden). Der Feinstaub, der per Elektrofilter 

entnommen wird, wird ebenfalls vom Dienstleister ab-

geholt und fachgerecht entsorgt.  

Der große Kessel läuft nur im Winter, der kleine Kessel 

wird bei Bedarf bzw. in der Übergangszeit hinzuge-

schaltet. Die Solarthermieanlage ist für die Wärmeer-

zeugung in den Übergangsjahreszeiten optimiert (Va-

kuum-Wasser-Röhren). Die Anlage produziert  

ca. 700.000 kWh pro Jahr, was einem Anteil von ca. 

19 % entspricht.  

 
Das Verteilernetz.  

 
Informationen zur Solarthermieanlage.  

 

 

Bingen/Koblenz, 12.02.2018, Britta Pott (Sweco), Marius Weber (TSB) 






